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A Eyuferaten-Buisahne eudiäete: Berti: antiken, mid” Mon, Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
dolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieser Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Fir den Monat September 7 


abonnirt man auf die 


Thorner Ditdentichegeitung‘ 


nebſt 
„Illuſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 


für 50 Vf. (ohne Bringerlohn). 


Ey Monat September werden wir 


eine Reihe von hochintereſſanten 

Original-Artikelnüber die ruhm⸗ 
reichen Thaten des 4. Pammerſchen 
Ulanen-Begiments v. Schmidt (Thorn) 
und des 8. Vommerſchen Infanterie 
Regiments Nr. 61 (Thorn) während 
des Krieges 1870/71 unſeren Leſern mit⸗ 
zuteilen in der Lage ſein. Dieſe Artikel 
entſtammen der Feder des früher hier in 
Garniſon geweſenen Rlafors Freiherrn 
von Rothenburg, welcher ein umfang⸗ 
reiches Werk über den Krieg 1870/71, 
geſtützt auf die zuverläſſigſten Mitteilungen 
von mehr als 100 Regiments-Komman⸗ 
deuren, herauszugeben im Begriffe iſt. 
Wir glauben unſere Leſer hierauf noch 
beſonders aufmerkſam machen zu dürfen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Auguſt. 

— Der Kaiſer traf am Freitag Vormittag 
in Demmin ein und fuhr ſofort durch die Stadt, 
von den Spalier bildenden Kriegervereinen, der 
Schützengilde, den Turnern und Schulen ſowie 
von einer ſehr zahlreichen Menſchenmenge be⸗ 
grüßt, nach dem Manöverfelde. Nach dem 
Manöver und der ſich daran ſchließenden Parade 
ritt der Kaiſer an der Spitze des 2. Pom⸗ 
merſchen Ulanenregiments Nr. 9 in die Stadt 
zurück und begab ſich zur Frühſtücks tafel nach 
dem Offizierskaſino. Um 2 Uhr erfolgte die 
Abfahrt zum Bahnhof. 

— Der Kaiſer von Oeſterreich 
wird am 8. September von Wien über Breslau 


und Berlin nach Stettin abreiſen. Von Berlin 
aus, wo die Ankunft am 9. September Vor⸗ 
mittags erfolgen dürfte, wird der Kaiſer der 
deutſchen Kaiſerin im Neuen Palais bei Potsdam 
einen Beſuch abſtatten und Mittags von dort 
die Reiſe nach Stettin fortſetzen. 

— Zum Empfang des Königs von 
Sachſen, der am Sonntag Abend 8 ½ Uhr 
in Berlin eintrifft, werden auf dem Anhalter 
Bahnhof die Kombattanten der ſächſiſchen Armee 
aus dem Jahre 1870/71, die in Berlin und 
Umgebung ihren Wohnſitz haben, Aufſtellung 
nehmen, der König will die alten Krieger be⸗ 
grüßen. 

— Der Großherzog von Heſſen 
hat anläßlich der jüngſt von dem Kaiſer in 
Mainz abgehaltenen Parade den Rang eines 
Generalleutenants erhalten. 

— Der franzöſiſche Botſchafter 
Herbette wird am 31. d. M. Berlin auf 
einige Tage verlaſſen und erſt nach den Sedan⸗ 
Feierlichkeiten wieder nach Berlin zurückkehren. 

— Zu dem Unglück in der Marine 
wird aus Berlin berichtet: Der Kaiſer war 
von dem ſchweren Unfall, durch den die deutſche 
Marine durch das Kentern des Torpedoboots 
„S 41“ betroffen wurde, ſchwer erſchüttert und 
in der Konferenz, die er mit dem ſtellvertretenden 
Chef des Marinekabinets, dem Korvettenkapitän 
von Uſedom, hatte, gab er dieſen ſeinen Ge⸗ 
fühlen Ausdruck. Das deutſche Torpedoflotten⸗ 
material iſt das denkbar beſte, aber die Be⸗ 
ſtimmung und Aufgabe der Torpedoboote bringt 
es mit ſich, daß ſie gegen Sturm und Wellen⸗ 
ſchlag nicht ſehr gefeit ſind; thatſächlich ſind 
auch in den Marinen der anderen Staaten ſo 
ſchwere Unglücksfälle bei den Torpedobooten 
nichts ganz Seltenes; in Deutſchland dürfte es 
der erſte Fall ſein. In der Marine iſt die 
Beſtimmung getroffen, daß immer zwei Torpedo⸗ 
boote zuſammen manöveriren ſollen, damit im 
Falle eines Unglücks Hilfe zur Hand iſt; in 
dieſem Falle ſcheint es auch ſo geweſen zu 
ſein, denn ſonſt hätten ja wohl kaum die an 
Deck befindlichen Mannſchaften gerettet werden 


können. 

— Während die Erinnerung an die 
Gründung des deutſchen Reiches in den 
katholiſchen Kirchen durch ein Tedeum am 
1. September gefeiert werden wird, ſollen am 
22. September, dem Tage des Einzuges der 
italieniſchen Truppen in Rom, Bittandachten 
für den Papft abgehalten werden. Die 


diesbezügliche Bekanntmachung der Fuldaer 
Biſchofskonferenz lautet: „Indem wir mit 
Unſern Diözeſanen die Fortdauer der Bedräng⸗ 
niſſe, welche die gewaltſame Beſitznahme Roms 
über das Oberhaupt unſerer heiligen Kirche 
vor 25 Jahren verhängt hat, auf's Tiefſte be⸗ 
klagen, ordnen wir hiermit an, daß am Sonn⸗ 
tage, den 22. September d. J., in allen Dom⸗, 
Stifts, Kloſter⸗ und Pfarrkirchen, ſowie den 
Kirchen mit ſelbſtſtändigem Gottesdienſte eine 
Bittandacht vor ausgeſetztem Allerheiligſten 
Sakramente gehalten werde, um den heiligen 
Vater und die Kirche in ihren Bedrängniſſen 
dem Schutze des Allmächtigen beſonders anzu⸗ 
empfehlen. Wo die Verhältniſſe es erfordern, 
kann dieſe Bittandacht an den Vormittagsdienſt 
angeſchloſſen werden.“ 

— Sämtliche Zechen im Ober: 
bergamtsbezirk Dortmund werden am 
Sedantage feiern, ebenſo die meiſten Hütten. 
Den Bergleuten wird der Lohn unverkürzt 
gezahlt werden. 

— Ein franzöſiſches Ehrenzeugnis 
für die deutſche Armee. Bekanntlich hat 
dieſer Tage der franzöſiſche General Munier 
viel von ſich reden gemacht. Es iſt jedoch 
anzunehmen, daß ihm der traurige Ruhm unge⸗ 
teilt verbleibt, die deutſche Armee in ebenſo 
unqualifizirbarer wie unbegründeter Weiſe be⸗ 
ſudelt zu haben. Zu dieſer Annahme berechtigt 
wenigſtens ein Bericht, den einſt ein Franzoſe 
von unbedingter Objektivität über die deutſche 
Armee geſchrieben hat. Wir meinen den Ge⸗ 
neral Trochu. In feinem Werke: „L’Armee 
frangaise en 1879“ heißt es, nachdem der 
General die nationale hohe Entwickelung der 
Deutſchen geprieſen, von der Disziplin der 
deutſchen Armee: 

„Wenn einſtens die Zeit die ſchroffe Einſeitigkeit 
des Urteils gemildert haben wird, welches die Folge 
der ſchmerzlichen Erinnerungen des gegenwärtigen 
Geſchlechtes an ſeine Niederlagen iſt, und wenn die 
deutſche Armee ruhig beurteilt wird, dann wird nie⸗ 
mand ihr das Lob vorenthalten, daß ſie allen mit 
Achtung begegnete und allgemein einen hohen Grad 
von Manneszucht beobachtete. Eine halbe Million 
Bewaffneter, die in einem langen Kriege große Ent. 
behrungen zu ertragen hatten, lebte in unſeren Städten 
und Dörfern, ohne auch nur eine Frau beläſtigt und 
unehrerbietig behandelt zu haben.“ 

Den franzöſiſchen Chauviniſten wäre heute 
das Studium des oben genannten Werkes, das 
ſie vergeſſen zu haben ſcheinen, zu empfehlen. 

— Im Engelſchen „Zonentarif“ finden wir 
folgende Auslaſſung: Patriotismus und 
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Eiſenbahntarif. Zum Beſuch der 
Schlachtfelder um Metz ſollte ein Sonderzug 
abgehen, mit dem die Mitkämpfer der glor⸗ 
reichen Schlachten eine ſonderlich billige Be⸗ 
förderung erhalten ſollten. Herr Thielen hat 
als einen ſonderlich billigen Fahrpreis 28 M. 
erachtet. Für die Mehrzahl der armen Teufel, 
die Deutſchlands Einheit haben erkämpfen helfen, 
war dieſer Preis natürlich unerſchwinglich, und 
ſo mußte der Sonderzug ausbleiben! Während 
die preußiſchen Staatsbahnen den Veteranen 
die üblichen 25 Kilo Freigepäck mitzunehmen 
geſtatteten, hat die kaiſerliche Verwaltung der 
Bahnen von Elſaß⸗Lothringen, des ſo ſchwer 
von eben jenen Kämpfern errungenen Landes, 
Freigepäck verweigert und nur 10 Kilo Hand⸗ 
gepäck geſtattet!! Man ſollte dergleichen nicht 
für möglich halten, aber es iſt die ſchlichte 
Wahrheit. Schade, daß dem Kaiſer ſolche 
Dinge nicht berichtet werden! 

— Von mancherlei Abſonderlichkeiten aus 
dem Programm für die Einweihung der 
Kaiſer Wilhelm ⸗ Gedächtniskirche 
haben wir bereits berichtet. — Die Studenten 
der Berliner Univerſität werden nach der 
„Tägl. R.“ nur durch den antiſemitiſchen 
Verein deutſcher Studenten vertreten ſein, der 
ſchon vor längerer Zeit zwei Einlaßkarten zur 
Kirche erhalten hat. Der übrigen Studenſchaft 
war anheim gegeben worden, ſich wegen der 
Spalierbildung mit den Kriegervereinen ins 
Einvernehmen zu ſetzen. N 
nun eine einberufene Vertreterverſammlung be⸗ 


ſchloſſen, dieſer Aufforderung keine Folge zu N 


geben, da nur ein Ausſchuß von drei Mit⸗ 
gliedern Zutritt zu der Feier ſelbſt bekommen 
ſollte und dieſe Zahl in keinem Verhältnis 
ſtände zu der Anzahl der im Spalier eventuell 
vertretenen Korporationen. 

— Die Paſſage des Kaiſer Wilhelm: 
Kanals iſt nunmehr den größten Schiffen 
ermöglicht. Von Brunsbüttel bis zum 
Schirnauer See beträgt die Tiefe des Kanals 
neun Meter, darüber hinaus bis Holtenau 
9,20 Meter. 

— Ueber die Zunahme der Groß⸗ 
produktion in der Bierbrauerei 
macht das Statiſtiſche Jahrbuch für das deutſche 
Reich bemerkenswerte Angaben. In den 20 
Jahren von 1874 bis 1894 hat ſich die Zahl 
der Brauereien im Brauſteuergebiet (alſo ohne 
Bayern, Württemberg, Baden und Elſaß⸗ 
Lothringen) von 13 080 auf 8243 verringert, 


Feuilleton. 
Ums Geld. 


Roman aus der Gegenwart von A. v. Hahn. 
(Unber. Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) 

Die Mutter Poll's lag ſchwer krank da⸗ 
nieder, die Auflöſung war ſtündlich zu erwarten. 
Die alte Frau bat den einzigen Sohn mit 
flehenden Blicken, bei ihr zu bleiben, und er, 
der mit ſo inniger Kindesliebe an der Theuren 
hing, hätte es unter keinen Umſtänden vermocht, 
die Sterbende zu verlaſſen. 

Er war bei ſeiner Behörde um Nachurlaub 
eingekommen, und in Betracht der vorliegenden 
Umſtände war ihm ein ſolcher auf unbeſtimmte 
Zeit gewährt worden. 

Der Tante Fiebig hatte er gleich in den 
erſten Tagen nach ſeiner Abreiſe geſchrieben, 
ſie von allem in Kenntnis geſetzt und ihr an's 
Herz gelegt, ſein Kleinod zu behüten. 

Käthe las die Zeilen. Jedes Wort, das 
ſich auf ſie bezog, drang ihr wie ein Dolchſtoß 
in's Herz. Ach, warum mußte er ſie auch 
lieben, ſie hätte ſonſt froh und glücklich ſein 
können. Sobald ſie an den Entfernten dachte, 
kam ihr ihr Thun verächtlich vor, ſenkte es 
ſich mit Zentnerlaſt auf ihr ſchuldbeladenes Herz. 

Sie verſuchte, ſolche Skrupel hinwegzu⸗ 
philoſophiren und rief ſich zu: „Jeder ſei ſich 
ſelbſt der Nächſte, ſie ſei nicht im geringſten 
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verpflichtet, die Empfindungen anderer zu be- 
rückſichtigen, wenn ſie nicht einmal die eigenen 
Gefühle reden laſſe, vielmehr den Zug des 
eigenen Herzens unterdrücke.“ Und doch miſchte 
ſich in ihre glänzenden Hoffnungen, deren 
Realiſirung mit jedem Tage näher zu rücken 
ſchien, ein nicht geringer Prozentſatz Wermut. 

Wenn ſie die kleinen Geſchenke betrachtete, 
die ihr der Baron nach und nach gegeben hatte, 
und die ſie heimlich im tiefſten Fach ihrer 
Kommode vor den ſcharfen Augen ihrer Tante 
verbarg, dann erfaßte es ſie manchmal wie 
Entſetzen vor ſich ſelbſt. Heiß quoll es von 
ihrem Herzen auf und ergoß ſich in glühendem 
Rot über ihr Geſicht. Sie drückte dann raſch 
die Augen zu, that einen unmotivirten lauten 
Ausruf oder trällerte mit nervöſer ein 
Liedchen, um das furchtbare Gefühl der Scham 
zu unterbrechen, zu verbannen. 

Wie erſchauerte ſie in ſolchen Momenten 
der Selbſterkenntnis. Sie, ſie war dieſe Käthe, 
die all die Heimlichkeiten hatte? Es ſchien ihr 
ein Traum, daß ſie dies alles erlebt habe, und 
ſicher hätte ſie beim Erwachen leicht aufgeatmet, 
wäre es ein ſolcher geweſen. Ihr angeborenes 
gutes Gefühl war ſtark genug, ſie das Unſtatt⸗ 
hafte in ihrem Verhältnis zu dem fremden 
Mann empfinden zu laſſen; aber es war nicht 
entwickelt genug, um ihr über die Verſuchungen 
ihrer eitlen Wünſche hinwegzuhelfen, ſie vor 
dem Einfluß ihrer ehrgeizigen Hoffnungen zu 
ſchützen. 

Ihre Erziehung wies in dieſem Punkte große 
Lücken auf. Die Tante war ſtets bedacht ger 


weſen, Käthe durch Zuſpruch und Vorſtellungen 
feſten, moraliſchen Halt zu geben, hatte dem 
Kinde durch Wort und Beiſpiel gezeigt, was 
Recht ſei, aber was nützt der beſte Wille ohne 
die nötigen Fähigkeiten? Für die ſubtileren 
Begriffe der Moral mangelten ihr Verſtändnis 
und Erfahrung. Kein Wunder, daß auch in 
Käthe's Seele dieſer feine Inſtinkt, der eine 
zarte Blüthe des Herzens und das edelſte Er⸗ 
zeugnis höheren Gemütes und Verſtandesan⸗ 
lagen iſt, nur wenig gepflegt war. Wie hätte 
die alte Frau nach Anlagen forſchen oder für 
deren Entwickelung Sorge tragen können, deren 
Exiſtenz ſie nicht einmal ahnte? 

Käthe empfand es ganz deutlich, daß ſie 
nicht korrekt handelte, daß die angeknüpften 
Beziehungen vor der ſtrengen Richterin Sitte 
nicht beſtehen durften, aber den Grund zu dieſer 
unaufhörlichen Mahnung der inneren Stimme 
ſuchte ſie vergeblich aus ſich ſelbſt zu erforſchen. 
Sie war ſich keiner Handlung, ja nicht einmal 
eines Gedankens bewußt, den ſie nicht frei und 
ehrlich der ganzen Welt bekennen durfte, und 
doch konnte ſie das mahnende Etwas nicht los 
werden, das wie eine geheime Schuld an ihr 
nagte. 

„Du haſt Dir eben ein außerordentliches 
Ziel geſteckt, drum können es auch nicht be⸗ 
tretene Wege ſein, die dahin führen,“ tröſtete 
fie ſich ſchließlich über die Gewiſſensſkrupel hin⸗ 
weg, die ſie dann immer am ſtärkſten beſchlichen, 
wenn ſie im Begriff war, den bedeutungsvollen 
Weg anzutreten. Die ungewöhnlichen Aus⸗ 
ſichten, die ſich ihr erſchloſſen hatten, bedingten 


doch andere Präliminarien, als wenn es galt, 
irgend einen Schulze oder Mayer zu heiraten. 

„Heiraten?!“ Wie eigentümlich ſie dieſer 
Gedanke berührte. Wie Wehmut und Ent⸗ 
ſagung zog es durch ihr begehrliches Herz. 

Warum, ſo eiferte ſie dann in kindiſchem 
Trotz gegen ihr beſſeres Gefühl, warum ſollte 
ſie an der Seite dieſes edlen, gebildeten Mannes 
nicht auch das rein natürliche Glück des Weibes 
finden können? O, ſie war ſicher, wenn ſie 
ihm erſt angehörte, dann würde ſich auch jene 
Neigung einſtellen, jenes Hochgefühl beglückender 
Hingabe für den geliebten Mann. Woher kam 
ihr aber die Kenntnis einer Empfindung, die 
erſt mit dieſer ſelbſt in's Leben tritt, ſich ihrer 
Exiſtenz und Art bewußt wird? 

Hätte fie tiefer forſchen wollen, dann würde 
ihr das Herz ſo geantwortet haben: „Damals, 
als Du bei ſeinen Kuß erſchauerteſt, damals 
habe ich das Gefühl geboren, aber es ſcheint 
nicht lebensfähig zu ſein.“ 

Sie wollte den großen Reichtum an Liebe, 
der in ihrem Buſen ſchlummerte und den der 
Kuß des Mannes zu momentanem Leben ge⸗ 
weckt hatte, gewaltſam auf jenen andern über ⸗ 
tragen, ſie wollte das Glück, das urſprünglich, 
wie ſie wohl ahnte, Poll beſtimmt war, dem 
alten Manne ſchenken. 

Wie oft wünſchte ſie, daß alles vorüber, 
ſie ſchon verheirathet wäre! 

Warum er nun gar nicht darüber ſprach? 
Er hatte zwar ſchon oft auf ſeine Hoffnungen 
auf ein innigeres Verhältnis hingedeutet, aber 
einen wirklichen Antrag noch nicht ausgeſprochen. 


Faſt einſtimmig hat 


während die Biererzeugung von 1871 bis 
1893/94 von 20494000 auf 34 384 500 
Dort eine Abnahme 
von 
Die entrichteten We 
m 
Kampfe unterlegen ſind, und zwar, je kleiner, 
Beiſpielsweiſe ſank die Zahl 
Mark Brauſteuer 
entrichten, von 2682 im Jahre 1874 a 
ie 
Brauereien mit 1500—6000 Mark Steuer 
Dagegen haben 
ſich vermehrt: die Brauereien mit 6000 —15 000 
Mark Steuerbetrag von 341 auf 525 (alſo 
um 184) und die Betriebe mit über 15 000 
Mark Steuerbetrag gar von 182 auf 382, 


Hektoliter geſtiegen war. 
von 30,7 pCt., hier 
67,7 pCt. 
ergeben, 


eine Zunahme 


daß die kleineren Brauereien 
deſto ſchneller. 
der Betriebe, die bis 15 


1162 im Jahre 1893/94. Sogar 


haben um 127 abgenommen. 


alſo um 200. 


— Das Vorgehen der Agrarier gegen Ka 
e 
Imker denken, was dem einen recht ift, iſt dem 


Margarine ſcheint Schule zu machen. 
anderen billig. Wie jene Schutz für die Butter, 
ſo fordern dieſe Schutz für den Honig. 
Es wird berichtet: 


Dem Handel mit Honig ſoll von den Polizeibe⸗ 
hörden erhöhte Aufmerkſamkeit zugewendet werden. 
Der Vorſitzende des Deurſchen Zentral⸗Verbandes für 


Bienenzucht, Hauptpaſtor Peterſen zu Edellack in 


Holſtein, hatte bei dem Reichskanzler über die Zu⸗ 


nahme des Betriebes minderwertigen, gefälſchten und 


vielfach geſundheitsſchädlichen Honigs Klage geführt 


und um geeignete Abwehrmaßregeln gebeten. Zugleich 
wurde angeregt, den Verkauf ſolcher Zubereitungen 
unter der Bezeichnung als „Honig“ zu verbieten. 


Auf Veranlaſſung des Reichskanzlers haben ſich die 


zuſtändigen preußiſchen Miniſterien mit dieſer Anregung 
beſchäftigt und find ſich ſchlüſſig geworden, der An⸗ 
regung nicht Folge zu geben, ſondern zunächſt den 
Verſuch zu machen, mit den ſchon jetzt durch das 
Nahrungsmittelgeſetz gebotenen Handhaben den Miß⸗ 
ſtänden ſchärfer als bisher entgegenzutreten. In 
Verfolg dieſes Beſchluſſes iſt eine Anweiſung an die 
Polizeibehörden ergangen. 

Der Katholikentag wurde am 
Donnerstag mit einem Feſteſſen beſchloſſen, 
an welchem 200 Perſonen teilnahmen. Der 
Präſident Müller brachte das Hoch auf den 
Papſt aus, Reichsrat v. Ow das Hoch auf den 
Prinzregenten. Hierauf verlas Freiherr von 
Hertling folgendes Telegramm: „Se. Majeſtät 
der Kaiſer und König haben die Hulbigung 
der 42. Generalverſammlung der deutſchen 
Katholiken gern entgegengenommen und laſſen 
beſtens danken. Lucanus.“ Freiherr v. Hertling 
brachte hierauf ein Hoch auf den Kaiſer aus. 
Weitere Toaſte galten dem Erzbiſchof und dem 
Präſidium des Lokalkomitees. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Wien iſt die Wahlbewegung zu den 

Gemeinderatswahlen im vollen Gange. Die 
Wahlen werden in der zweiten Hälfte des 
Monats September ſtattfinden. Die Wahlbe⸗ 
wegung hat ſofort nach der Auflöſung des 
Gemeinderates begonnen und ununterbrochen 
gewährt, ohne jetzt, da der Zeitpunkt der Wahl 
beſtimmt iſt, eine beſondere Steigerung zu er⸗ 
fahren. 
Zum Befinden des öſterreichiſchen Thron⸗ 
folgers melden die „Münch. N. Nachr.“, daß 
nach einem dort von der Mendel eingetroffenen 
Telegramm Erzherzog Franz Ferdinand von 
Oeſterreich⸗Eſte an einem heftigen Lungenkatarrh 
leide und mit ſeinem Zuſtande nicht zufrieden 
ſei, da ihm Reiten und anſtrengenderes Gehen 
verboten ſind. In einem zweiten Telegramm 
wird eine eingetretene leichte Beſſerung be⸗ 
richtet. 


Das lag wohl zumeiſt an ihrem Wankelmuth. 
Ging ſie jemals auf ſeine Anſpielungen ein? 
Nein, ſie ſchwieg dazu; mußte er nicht glauben, 
daß ſie noch immer unentſchloſſen ſei? 

Täglich nahm ſie ſich vor, endlich wärmere 
Empfindungen durchblicken zu laſſen, und wenn 
der geeignete Moment kam, hielt ſie ein ſonder⸗ 
bares Gefühl davon ab; ſie ſcheute ſich, es ſich 
einzugeſtehen, daß es ein leiſer Widerwille war. 
Dann trat das Bewußtſein mit voller Stärke 
hervor, daß es nicht der Zug des Herzens war, 
der ſie an ſeine Seite feſſelte. 

Wieder traf von Poll Nachricht ein; ein 
ſchwarzgeſiegelter Brief, den die Tante mit auf⸗ 
richtiger Wehklage erbrach. 

„Der arme Menſch!“ ſchluchzte ſie bewegt, 
„Wie traurig wird er ſein, er liebte ſeine 
Mutter ſo ſehr.“ Sie wendete die gedruckte 
Anzeige um, da ſtanden noch einige Zeilen von 
ſeiner Hand: 

„Meine lieben Freundinnen! 

Bin ſehr, ſehr unglücklich. Meine einzige 
Tröſtung iſt das Bewußtſein, daß die Gute 
einen leichten Tod hatte. Treffe in vier bis 
fünf Tagen ein. Herzliche Grüße 9 1 

0 L 

Käthe's Bruſt hob und ſenkte ſich in mäch⸗ 
tiger Bewegung. „In vier bis fünf Tagen!“ 
dachte ſie erregt. Sie konnte es ſich jetzt nicht 
mehr verbergen, daß ihr Herz ihm mit Sehn⸗ 
ſucht entgegenſchlug, obgleich ſie ſich eingeſtand, 
daß ſeine Rückkehr tief eingreifend, vielleicht 
vernichtend auf ihre Abſichten wirken mußte. 

Gewaltſam wehrte ſie die Lockungen ihres 


8 ab. 
Ben (Fortſetzung folgt.) 


ußland. 


N 

Von den Nihiliſten iſt in letzter Zeit wieder 
einmal die Rede geweſen, als gemeldet wurde, 
daß in Odeſſa eine nihiliſtiſche Verſchwörung 
Nun wird auch bekannt, 
daß in Moskau kurz vorher eine gleiche Ent⸗ 
deckung gelungen iſt, die indeſſen geheim ge⸗ 
halten wurde. Dort wurden Dynamit, Bomben, 
ein kleines Revolutions⸗Arſenal ge⸗ 
funden, und natürlich auch allerlei Leute am 
Der Nihilismus beginnt 


entdeckt worden ſei. 


Waffen, 


Kragen genommen. 
ſich alſo anſcheinend wieder zu regen. 
Frankreich. 


Präſident Felix Faure iſt wieder in Paris 
eingetroffen und hat Donnerstag im Miniſterrat 
Dabei teilte der Kriegs⸗ 
miniſter den Bericht des Generals Duchesne 
Dem Berichte zufolge ſetzt 
die Marſchkolonne ihren Weg nach dem auf⸗ 
Die Etappen ſind bisher 
zurückgelegt 


ück⸗ 
des 
Monats 2200 erreichen, das iſt weniger als 
Das Militärſpital 
von Algier hat Befehl vom Kriegsminiſter er⸗ 
Betten für 3000 Kranke bereit zu 
halten, die bis Ende September aus Mada⸗ 
gaskar anlangen werden; ein Sanatorium ſoll 
Der Miniſter 
des Aus wärtigen Hanotaux erörterte im Mi⸗ 


den Vorſitz geführt. 
vom 22. Juli mit. 

geſtellten Plane fort. 
in den feſtgeſetzten Zeiträumen 
worden. Die Zahl der nach Frankreich zur 
geſandten Soldaten würde am Ende 

10 pCt. der Effektipſtärke. 


halten, 


in Algerien eingerichtet werden. 


niſterrate die armeniſche Frage. 


Großbritannien. 
Die vor einiger Zeit aus Anlaß der 
armeniſchen Frage entſtandene Spannung 


zwiſchen England und der Türkei hat eine be⸗ 
Die Londoner 
Abendblätter ſchildern die Lage in Konſtantinopel 
als äußerſt ernſt. Ein plötzlich einberufener 
Kabinetsrat beſchäftigte ſich mit der Depeſche 
der Pforte an den Pariſer und Petersburger 


deutende Verſchärfung erfahren. 


Botſchafter, worin die Pforte über Englands 
Haltung Beſchwerde führt. 
eines kriegeriſchen Konfliktes mit der Türkei 
wird allgemein erörtert. 

Bulgarien. 

In Sofia iſt das militäriſche Blatt „Woenni 
Liſt“, welches von der Oppoſition als ein 
Organ des Kriegs miniſters hingeſtellt wurde, 
und welches die Aufhebung der Verfaſſung und 
die Errichtung einer Militärdiktatur empfahl, 
ſuspendirt worden. 


Aſien. 
Die chineſiſche Regierung ſcheint nun endlich 


ernſtlich an eine Sühne der von fanatiſirten 
Horden gegen Ausländer begangenen blutigen 
Der cghineſiſche Ge⸗ 
perſönlich dem dienſtführenden 


Gewaltthaten zu denken. 
ſandte teilte 
Staats ſekretär in Washington mit, daß das 
chineſiſche Auswärtige Amt ihn beauftragt habe, 


die ausdrückliche amtliche Verſicherung von der 


Abſicht der Behörden in Peking zu überbringen, 
eine entſprechende Entſchädigung für die den 
beteiligten amerikaniſchen Unterthanen von den 


chineſiſchen Aufrührern zugefügten Schädigungen 


zu zahlen und auch die Blutthaten der Aufrührer 
zu ſühnen. 


Provinzielles. 
Culm, 29. Auguſt. In der heutigen Stadt⸗ 


verordnetenſitzung wurde zu den Koſten des Sedan⸗ 


feſtes ein Beitrag von 600 Mk. bewilligt. Der 
Magiſtrat hatte 300 Mk. beantragt. 

Aus dem Kreiſe Culm, 28. Auguſt. Der 
Arbeiter Patſchtowski zu Kaldus hatte ſeinen fünf⸗ 
zehnjährigen Sohn in den Dienſt zu einem Beſitzer 
nach Raikau bei Dirſchau gegeben. Der Junge 
wurde dort zum Ochſentreiben der Dreſchmaſchine be- 
nutzt. Dabei fiel ihm die Peitſche weg, er griff bar- 
nach und fiel ſo unglücklich in das Kammrad, das 
ihm der linke Arm vollſtändig abgeriſſen wurde. 
a ift er als Krüppel zu feinem Vater aurüdge- 
ehrt. 

Elbing, 29. Auguſt. Geſtern wurde der 15jährige 
Barbierlehrling Otto E. wegen eines Sittlichkeits⸗ 
vergehens, das er an der 7jährigen Tochter ſeines 
Lehrherrn begangen hat, verhaftet. — Der bor einigen 
Tagen flüchtig gewordene Lehrling B., der hier 
320 Mark unterſchlagen hat, iſt in Königsberg ver⸗ 
haftet worden. Es wurden bei ihm noch 223 Mark 
vorgefunden. B. ſollte für ſeinen Prinzipal Geld 
einkaſſiren, machte ſich damit aber aus dem Staube. 
Er wollte von Pillau aus nach Amerika abdam en. 

Pr. Friedland, 28 Auguſt. Der Gärtner F. des 
Gutes Dobrin war geſtern im Begriff, auf die Reb⸗ 
hühnerjagd zu gehen. Da er noch etwas vergeſſen 
hatte, ſtellte er ſein geladenes Jagdgewehr in ein 
Gartenhaus, um das Vergeſſene zu holen. Während 
dieſer Zeit machte ſich der Laufburſche des Gutes mit 
dem Gewehr zu ſchaffen, wobei ſich beide Läufe ent- 
luden und die ganze Ladung dem gerade vorüber⸗ 
gehenden Dienſtmädchen Wolff in den Rücken drang. 
Die ſchwer Verletzte wurde bewußtlos nach Hauſe ge⸗ 
ſchafft, an ihrem Aufkommen wird gezweifelt. 

Tiegenhof, 29. Auguſt. Geſtern Abend trafen 
6 Körbe mit 200 Stück Brieftauben der Fortifikation 
Danzig auf dem hieſigen Bahnhofe ein Heute früh 
ds Uhr wurden die Tauben in der Richtung nach 

anzig aner Zuerſt flogen die Thier ſeits⸗ 
wärts eine kleine Strecke, dann pfeilgeſchwind in 
gerader Richtung bis an die Zuckerfabrik, kehrten 
dann zurück, und nahmen dann in ſauſendem Fluge 
die Richtung nach Danzig. Um ½7 Uhr Morgens 
traf bereits auf dem hieſigen Bahnhofe die Nachricht 
ein, daß die Tauben alle wohl behalten in Danzig 
eingetroffen ſind. 

Garnſee, 29. Auguſt. Ein nicht unbedeutender 
Gold: und Silberfund iſt gelegentlich des Erweiterns 
eines Grabens vor einigen Tagen auf dem Felde des 
Beſitzers Herrn Roſenau in Garnſeedorf gemacht 
worden. Die Arbeiter fanden in einer Tiefe von 
zwei Fuß 6 ſchwere filberne Eß⸗ und Theelöffel, eine 
goldene Kette, eine ſilberne und vergoldete Tabaksdoſe 


Die Möglichkeit 


und einen Tortenſtecher. 


vergraben zu ſein. 


Inſterburg, 29. Auguſt. Das 


paſſepartouts (nun wird die Redaktion aber weinen) 


Das war die Rache des Direktors, die des Redakteurs 
folgte aber auf dem Fuße; denn in der geſtrigen 
Nummer der genannten Zeitung leſen wir nachſtehende 
Abhandlung: „Nachdem ſich die „Inſterb. Ztg.“ be⸗ 
reits vor einiger Zeit genötigt geſehen hatte, die Be⸗ 
richterſtattung über die Vorſtellungen des Herrn 
Theaterdirektor Steiner, der ſich gegen genannte Zei⸗ 
tung, gelinde ausgedrückt, nicht ganz korrekt benommen 
hatte, einzuſtellen, ſind wir jetzt noch kurz vor Schluß 
der Sommerſaiſon in dieſelbe Lage verſetzt wurden. 
Und dann erzählt das Blatt feinen Leſern einige 
Dinge, die hinter den Kouliſſen des Inſterburger 
Theaters ſich abſpielten, deren Bekayntgabe dem Herrn 


Steiner wohl nicht angenehm ſein wird. 


Lokales. 
Thorn, 31. Auguft: 


— [Bur Sebanfeier] rüftet ſich augen: 
blicklich unſere Stadt; allenthalben find fleißige 
Hände thätig, die Fahnen für den morgigen 
Feſttag anzubringen, die Schaufenſter zu de⸗ 
koriren oder Vorbereitungen für die heutige 
Auch im Ziegelei⸗ 
wäldchen wird eifrig an der Aufſtellung von 
Tiſchen und Bänken für die morgen erwarteten 
Am Eingang 
zum Ziegelei⸗Etabliſſement wird eine Ehrenpforte 
errichtet und der Feſtplatz wird mit elektriſcher 
ö Königliche 
Militärverwaltung in liebens würdiger Weiſe die 
Maſchine zur Erzeugung des elektriſchen Lichts 
Wir machen noch 
ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß der Feſtzug 
und das Feſt im Ziegeleiwäldchen in jedem 


Illumination zu treffen. 
zahlreichen Feſtgäſte gearbeitet. 
Beleuchtung verſehen, wozu die 


zur Verfügung geſtellt hat. 


Falle, alſo auch bei ſchlechtem Wetter, ſtatifindet, 


und daß während des Marſches des Feſizuges 
durch die Straßen das Zuwerfen von Blumen 
an die Veteranen ſehr erwünſcht wäre, um die 


Feſtſtimmung zu erhöhen. 
Aus Anlaß des Sedantages] 


findet morgen Mittag 12¾ Uhr auf dem Hofe 
der Wilhelmskaſerne eine große Paroleausgabe 
ſtatt, an welcher ſämtliche Offiziere, Sanitäts⸗ 
offiziere, obere Militärbeamten, Unteroffiziere 
und Mannſchaften der hieſigen Garniſon, ferner 
Deputationen der hier zur Schießübung an⸗ 


weſenden Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 4 und 5 


ſowie der hieſige Landwehr⸗ und Kriegerverein 


teilnehmen. Bei der Paroleausgabe werden auch 


die Fahnen der hieſigen Truppenteile enthüllt 


und mit Eichenlaub geſchmückt ſein. 
Perſonalien.] Der mit der 


kommiſſariſchen Verwaltung des Königlichen 
in Thorn beauftragte Landrat 


Landratsamts 
Dr. Mieſitſcheck von Wiſchkau in Thorn iſt 
zum Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗Veran⸗ 
lagungskommiſſion und zum Vorſitzenden der 
Steuerausſchüſſe der Gewerbeſteuerklaſſen III 
und IV im Kreiſe Thorn ernannt. 

— [Perſonalien von der Eiſen⸗ 
bahn.] Die Prüfung zum Bahnmeiſter hat 
beſtanden Bahnmeiſteraſpirant Raaſch in Thorn. 

— [Rriegsverlufie] Es dürfte in 
den jetzigen Jubiläumstagen von Intereſſe fein, 
die Verluſte der damaligen, in Weſtpreußen in 
Garniſon belegenen Regimenter kennen zu 
lernen. Eine Broſchüre betitelt: „Der deutſch⸗ 
franzöſiſche Krieg 1870/71, unter vorzugsweiſer 
Berückſichtiaung der Verluſte der Armeen, nach 
amtlichen Quellen bearbeitet“, giebt hierüber ge⸗ 
nauen Aufſchluß. Auf Grund der zuſammen⸗ 


geſtellten Verluſtliſten iſt erſichtlich, daß von 


allen Infanterie Regimentern der deutſchen 
Armee das Regiment Nr. 44 (damals in 
Danzig, jetzt in Dt. Eylau), welches einen Ver⸗ 
luſt von 58 Offizieren und 1648 Unteroffizieren 
und Mannſchaften hatte, obenan ſteht. Es 
folgt dann an 2. Stelle das Grenadier⸗Re⸗ 
giment Nr. 4 (früher in Danzig, jetzt in 
Allenſtein) mit einem Verluſt von 62 Offizieren 
und 1466 Mann. Regiment 4 und 44 bildeten 
die 3. Infanterie⸗Brigade. Die damalige 
4. Infant.⸗Brigade hat dagegen verhältnismäßig 
geringe Verluſte aufzuweiſen: Regiment Nro. 
5: 1 Offizier und 76 Mann, Regt. Nro. 45: 
11 Offiziere und 158 Mann. Sehr gelitten 
hat auch das in Braunsberg in Garniſon be⸗ 
legene Oſtpr. Jäger⸗Bataillon; ſein Verluſt 
betrug 13 Offiziere 309 Mann. Das In⸗ 
fanterie⸗Regimement Nr. 21 aus Thorn 
verlor 15 Offiziere und 479 Mann und das 
Infanterie⸗Regt. Nr. 61 aus Thorn 31 
Offiziere und 540 Mann. 

— [Da bei Anträgen auf Nieder⸗ 
ſchlagung oder Ermäßigung von 
Verzugsſtrafenl von den königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektionen hinſichtlich der Höhe der einzu⸗ 
behaltenen Beträge nach verſchiedenen Grund⸗ 
ſätzen verfahren wird, hat der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten zur Erzielung einer Gleich⸗ 
mäßigkeit in der Bemeſſung der Strafbeträge, 
deren Niederſchlagung empfohlen wird, unterm 


26. Juli d. J. angeordnet, daß künftig in den 


Fällen, in welchen der Verwaltung aus der 
Verzögerung der Lieferung oder Leiſtung ein 
Nachteil nicht erwachſen und die Friſtbeſtimmung 


Die Gegenſtände ſind nicht 
altertümlich, ſondern ſcheinen geſtohlen und ſ. Z. dort 


„Oſtpreußiſche 
Tageblatt“ hatte am Mittwoch das hier zur Auf. 
führung gelangte Stück „Der Irre von Mariaberg“ 
als ein Schundſtück allerniedrigſten Ranges bezeichnet. 
Daraufhin iſt es nun zwiſchen Theaterdirektion und 
Redoktion zu einem Bruch gekommen. Theaterdirektor 
Steiner entzog nämlich der Zeitung die Theater⸗ 


ohne Einfluß auf die Preieſtellung geweſen if, 
918 15 55 ne Gründe nicht für die 
Auferlegung einer höheren Strafe ſprechen, die 
Ermäßigung auf 10 Prozent ſich empfiehlt. 
— [Im hieſigen Holihandel 
herrſcht jetzt reges Leben. Die e ift 
aroß, namentlich nach guten Hölzern, und kann 
kaum gedeckt werden. Die 3 find 
feſt. Leider iſt in Rußland in den eben⸗ 
flüſſen der Weichſel wieder fo niedriges Waſſer 
eingetreten, daß die dort befindlichen Traften 
nicht ſchwimmen können, ſondern auf Sand jet: 
liegen. So liegen in der Narew und der 
Narewka über 20 000 Kiefern Rundbölzer, eine 
Quantität, auf deren Ankunft in dieſem Herbft 


kaum zu rechnen iſt, die aber bei den jetzigen 


Marktverhältniſſen ſchlanken Abſatz und hohe 
Preiſe erzielen würde. : 

[Ferienftraffammer.] In der geſtrigen 
Sitzung wurde zunächſt gegen den Beſitzer Joſef Beyger 
und der Knecht Johann Jablonski aus Elgiszewo 
wegen Körperverletzung verhandelt. Jablonski ſtand 
früher bei Beyger als Knecht in Dienſten. Er hatte 
ſich während ſeiner Dienſtzeit oft träge und unge⸗ 
horſam gezeigt und war deshalb von feinem Dienit- 
herrn gemaßregelt worden. Am Sonntag, den 12. Mai 
d. J., gab Beyger dem Jablonski auf, zur Kirche zu 
gehen. Statt deſſen brachte Jablonski den Vormittag 
beim Angeln zu. Als Beyger am Nachmittage des. 
ſelben Tages wegfahren wollte, fand er den Jablonski 
auf dem Gehöft nicht vor. Er war deshalb gezwungen, 
ſich mit ſeinem Dienſtjungen zu begnügen, welchen er 
als Kutſcher mitnahm. Bei der Rückkehr von der 
Reife fand Beyger den Jablonski ſchlafend im Stalle 
vor. Er forderke ihn auf, aufzuſtehen und beim Aus⸗ 
ſpannen der Pferde behülflich zu ſein. Hierbei kam 
es zu einem lebhaften Wortwechſel, in deſſen Verlauf 
Beyger dem Jablonski eine Ohrfeige verſetzte. Darauf ⸗ 
hin zog Jablonski ſein Taſchenmeſſer und führte mit 
demſelben einen Stich gegen das Geſicht des Beyger 
aus. Wegen dieſer gegenſeitigen Mißhandlungen 
hatten ſich geſtern ſowohl Beyger als auch Jablonski 
zu verantworten. Während gegen Beyger ein frei⸗ 
ſprechendes Urteil erging, wurde Jablonski zu neun 
Monaten Gefängnis Nad ande A Hein: 
ſofortige Verhaftung beſchloſſen. — eines ge. 
meinſchaftlich ausgeführten Kohlendiebſtahls wurden 
der Arbeitsburſche Johann Iglinski aus Mocker mit 
vier Monaten Gefängnis, der Arbeitsburſche Stanis⸗ 
laus Bialowski daher mit drei Monaten Gefängnis 
und der Knabe Joſef Doleckt daher mit einer Woche 
Gefängnis beftraft. — Der Maſchinenputzer Friedrich 
Semrau aus Podgorz war beihulbigt, aus einem 
Gebäude, welches von der Schießplatz Ver⸗ 
waltung an den Eigenthümer Scharnau in Podgorz 
verkauft war, 3 Thüren geſtohlen zu haben. Er 
wurde des Diebſtahls für überführt 9 und zu 
4 Monaten Gefängnis verurteilt. — Auf eine gleich 
hohe Strafe wurde gegen den FEN Johann 
Noetzel aus Louczyner Hütung 7 10 * cher der 
wiſſentlich falſchen Anſchuldigung angek 70 wat. — 
Gegen den der Körperverletzung an ee 5 Arbeiter 
Stefan Barski erging ein freiſprechendes Urteil. — 


Wegen Mißhandlung der Arbeiter Piek ſchen Eheleute 


wurde den Bahnarbeiter Johann Klebuſch'ſchen Ehe⸗ 
leuten e je 2 monatliche Ge⸗ 
fängnisſtrafe auferlegt. Der Arbeiter Anton 
Schultz ohne Domtzil war geſtändig, einen gefundenen 
Sack ſich angeeignet, 3 Hühner geſtohlen und ſich bei 
ſeiner Feſtnahme einen falſchen Namen beigelegt zu 
haben. Er wurde zu vier Monaten Gefängnis und 
zu 3 Tagen Haft verurteilt. — Eine einjährige Ge⸗ 
fängnisſtrafe traf den Arbeiter Jofef Lubiszewsti aus 
Thorn, welcher dem Zimmerlehrling Zwiecickt aus 
Mocker einen Meſſerſtich in den Rücken verſetzt hatte. — 
Der Einwohnerſohn Hermann Feldt aus Schönwalde 
hatte beim Spielen im Walde von Barbarken ein 
Streichhölzchen angezündet und brennend fortgeworfen. 
Die Folge dieſer leichtſinnigen Handlungsweise mar, daß 
der Wald Feuer fing und daß eine Fläche von » Alters 
abbrannte. In Anbetracht ſeines meinderat ters 
em Aiken wache lg ber dene 
egen 

Anbreos Nochomski aus Kl. Mocker zu 6 Wochen Ges 
fängnis verurteilt. s 

— [Viktoriatheater.] Vor einer 
geringen Zahl von Zuſchauern wurde e 
als Abſchiedsvorſtellung „Der luſtige eh 
oder „Manöverleiden“ gegeben. Das St g if 
ſtellenweiſ⸗ ſehr oberflächlich bearbeitet, och 
wurde dieſer Fehler durch das aus gezeichnete 
Spiel des Künſtlerperſonals einigermaßen aus⸗ 
gewetzt, ſodaß die Aufführung als eine 3 
gelungene bezeichnet werden kann. — Den 
Schluß bildeten 7 lebende Bilder — Kriegser⸗ 
innerungen von 1870 u. 71, — die a 
großem Beifall aufgenommen wurden. — Mit 
der geſtrigen Aufführung ſchließt die 8 
Jeder Theaterbeſucher giebt gern zu, daß Herr Di⸗ 
rektor Berthold weder Mühe noch Koſten geſcheut hat, 
dem Thorner Publikum nur Hervorragendes zu 
bieten; dies iſt ihm unter Mitwirkung ſeiner 
geſchätzten Künſtlerſchar auch vollkommen ges 
lungen. Es ſei ihm an dieſer Stelle herzlicher 
Dank dafür ausgeſprochen. Wie wir hören, 
wird Herr B. mit ſeiner Geſellſchaft im November 
Thorn nochmals einen Beſuch abſtatten, und ſo 
a wir ihm freudig zurufen: „Auf Wieder⸗ 
ehn!“ 

— [Verſchwundenj iſt ſeit geftern der 
acht Jahre alte Sohn des hieſigen Gerichts⸗ 
ſekretärs G. in der Schuhmacherſtraße. Der 
Knabe wurde geſtern Morgen zur Schule geſchickt, 
iſt aber nicht dorthin gegangen und hat ſich 
ſeitdem nicht mehr zu Hauſe laſſen. Diejenigen, 
die über den Verbleib des Knaben, der einen 
grauen Anzug mit Matroſenkragen, niedrige 
Schuhe und lange ſchwarze Strümpfe trug, 
etwas wiſſen, werden gebeten, ſofort Anzeige 
machen zu wollen. 

— Einen ſchrecklichen Tod] erlitt 
der 5 Jahre alte Sohn des Mühlenwerkführers 
Joop in Leibitſch, welcher geſtern wahrſcheinlich 
dem Küchenfeuer zu nahe gekommen iſt und 
deſſen Kleider dabei in Brand gerieten. Ein 
zufällig anweſender Herr aus Hamburg warf, 


— 


als der Brand bemerkt wurde, ſofort Kleidungs⸗ 
ſtücke und dergl. über den unglücklichen Knaben 
und erſtickte die Flammen, doch waren die 
Brandwunden ſo ſchlimm, daß der Verletzte auf 
dem Transport nach Thorn verſtarb. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
15 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,42 Meter über Null. 

Podgorz, 30. Auguſt. Etwas teuer wurde einem 
hieſigen Beſitzer ein „Frühſchoppen.“ Vor einigen 
Tagen begaben ſich ein Beſitzer und ſein Freund in 
ein hieſiges Lokal und tranken einige Glas Bier und 
als der Freund ſich dann ſpäter von dem Beſitzer 
verabſchiedete, legte ſich der Letztere, ſei es vor Müdig⸗ 
keit, ſei es vor Furcht vor ſeiner — Gattin, hinter 
dem Gaſthauſe zum Schlafen nieder. Als dann der 
Beſitzer erwachte, bemerkte er, daß ihn jemand während 
des Schlafes beſucht haben mußte, denn fein Porte. 
monnaie mit einigen 40 Mark war verſchwunden. Die 
Uhr hatte der Beſuch ſonderbarer Weiſe nicht mit⸗ 


genommen, 
Eingeſandt. 
Was, o göttliche Muſe, haben die Thorner verbrochen, 


Daß du ſo grauſam dich haſt mit „Nolten“ an ihnen 
gerochen? 


Kleine Chronik. 

* Ein reparirtes Eiſernes Kreuz. 
Wilhelm Vollgraf in Berlin hatte in der 11. 
Kompagnie des 52. Infanterie⸗Regiments den 
Feldzug 1870/71 mitgemacht. Die Kompagnie 
defand ſich am 4. Oktober 1870 vor Metz gegen⸗ 
über dem Fort Plappeville auf Vorpoſten. Es 
entipann ſich ein furchtbares Gewehrfeuer. 
Deutlich bemerkten die 52er, daß in der Mitte 
des von Kugeln und Granaten beſtrichenen 
Terrains ein Kamerad vom 8. Infanterie⸗ 
Regiment lag, ſchwer verwundet, der vergeblich 
verſuchte, ſich nach unſeren Vorpoſten hinunter 
zu ſchleppen. Da ſprang Vollgraf auf, lief zu 
dem Verwundeten, lud ihn ſich auf die Schulter 
und brachte ihn, wiewohl die Franzoſen fort⸗ 
während auf ihn ſchoſſen, in Sicherheit. Am 
10. Oktober erhielt V. das Eiſerne Kreuz. 
Lange jedoch ſollte er dieſes Ehrenzeichen nicht 
tragen, denn er wurde am 10. Januar 1871 
bei der Erſtürmung von Parige (in der Schlacht 
bei Le Mans) an der Bruſt gequetſcht; daß er 
mit dem Leben davon kam, verdankt er dem 
Eiſernen Kreuz, an dem die Kugel abprallte. 
Doch war ein Flügel des Kreuzes durch das 
Geſchoß abgebrochen, und nun ließ Kaiſer Wil⸗ 
helm den fehlenden eiſernen Flügel durch einen 
ſolchen von Silber erſetzen, der die Inſchrift 
trägt: „1871. 10. Januar. Parige bei Le 
Mans.“ Der Kaiſer überreichte bald darauf 


das reparirte Ehrenzeichen dem Ritter des 
Eiſernen Kreuzes. Vollgraf möchte nun gern 
erfahren, ob der Kamerad vom 8. Regiment, 
den er damals aus dem Kugelregen getragen, 
noch lebt. 


* Gegen den Sedantag — aber nicht als 
patriotiſchen Gedenktag, ſondern gegen deſſen Schreib- 
weiſe — wettert Herr von Pfiſter⸗Schwaighuſen, der 
tapfere Vorkämpfer für Reinheit unſerer Art und 
Sprache. Er ſchreibt: Welcher deutſche Mann, Ver- 
ein, welche Behörde findet die ſittliche Entſchiedenheit, 
über den blöden Unfug des Ausdrucks „Sedan 
Feier“, „Sedan Tag“ uſw. den Stab endgültig zu 
brechen? Sedan iſt ein Ort. Kein Menſch mit dem 
Anſpruche auf Fertigkeit in ſeiner Mutterſprache 
dürfte ſprechen: Berlin Zeitung, Bremen Zigarre, 
Genf Uhren, Jauer Würſte, Kulmbach oder München 
Bier, Straßburg Gänſe, Wien Schnitzel. Das wäre 
keine vernünftige Rede, ſondern ſtumpfſinniges Lallen. 
Leute, die ſich als „Volk der Denker“ fühlen, ſollten 
mehr Hochachtung vor Würde und Weihe der Mutter⸗ 
ſprache hegen. Wir ſagen Leipziger Schlacht. 
Katalauniſche Kämpfe, Teutoburger uſw. So iſt 
eigentlich nur ſtatthaft Sedaner Schlacht, ſedaniſche 
Feier. Der Irrtum Sedans⸗Tag erzeugte ſich ſchon 
frühe in den ſiebenziger Jahren, als wäre es ein 
perſönlicher Eigenname; wie man ja in undeutſcher 
böſer Geſinnung auch von einem St. Sedan zu 
witzeln vermeinte. Aber „Sedans⸗Tag“ wäre auch 
ein äußerſtes Zugeſtändnis an ſprachliche Verfehlung. 
„Sedan⸗Tag“ ift völlige Zerrüttung, iſt Barbarei: nicht 
anders denn „Bismarck (?) Eiche“. 

'Der deutſche Schooner „Delphin“, 
welcher auf der Heimreiſe nach Weener begriffen war, 
wurde durch die Korvette „Gneiſenau“ in der Nordſee 
am 28. Aug. bei hohem Seegang von hinten ange ; 
rannt und ſank. Der Schooner führte keine Heck- 
laterne. Ertrunken ſind: der Feuermeiſter Woldenpa 
und der Leichtmatroſe Walter welche beide über Bord 
ſprangen. Die übrige Beſatzung, der Steuermaat 
Kalmann, der Vollmatroſe Albert zum Sande, ſowie 
Leichtmatroſe Chriſtophers und der Koch Weerts ſind 
durch die Korvette „Gneiſenau“ gerettet. 


In Sachen des Schießunglücks, 
welches ſich am 12. Juni auf dem Wilhelmsplatze in 
Neiſſe ereignete, wo die Musketiere Gans und Lorek 
von der 1. Kompagnie des Infanterie-Regiments 
Nr. 63 durch einen Mann der 2. Kompagnie desſelben 
Regiments, der bei einer Zielübung ſcharf geladen 
hatte, erſchoſſen wurden, hat nunmehr das Kriegsgericht 
ſein Urteil geſprochen. Wie gerüchtweiſe verlautet, 
wurde der unglückliche Schütze zu vier Monaten 
Feſtung verurteilt. Ein Avaneirter, wahrſcheinlich 
derjenige, der vergeſſen hatte, ihm die ſcharfen Patronen, 
die er vom Wachtdienſt noch bei ſich trug, abzunehmen, 
ſoll 16 Monate Feſtung erhalten haben. 

Eingeäſchert find am Donnerstag in dem 
Dorfe Aurith bei Frankfurt a. O. 17 Gehöfte mit 
40 Gebäuden. Es wird Brandſtiftung vermutet. 

»Die Norddeutſche Gewerbeausſtellung zu Königs! 
berg i. Pr., welche im Gegenſatz zu anderen Aus ; 
ſtellungen, vorausſichtlich mit einem Ueberſchuß ab⸗ 
ſchließen dürfte, iſt in Folge des überaus regen 
Beſuches bis zur zweiten Hälfte d. Mts. September 
verlängert worden. Mit Rückſicht hierauf findet die 
Ziehung der damit verbundenen Lotterie, beſtehend 
aus 3167 Gewinnen im Werte von 100 000 Mark, 
General⸗Debit Leo Wolff, unwiderruflich am 16. Sept. 
dieſes Jahres ftatt. 


Chineſen, die Telegraphen⸗ 
drähte ſtahlen oder zerſchnitten, erhielten 
bisher 400 Hiebe aufgezählt und mußten außer⸗ 
dem einen Monat lang den Halsſchmuck des 
breiten hölzernen Kragens tragen. Nun iſt 
aber in den ärmlichen Teilen der Provinz 
Schantung in der letzten Zeit ſo häufig Tele⸗ 
graphendraht geſtohlen worden, daß die dortigen 
Mandarinen bekannt gemacht haben, ein ſolches 
Vergehen ſolle in Zukunft mit dem Tode gebüßt 
werden. 

/ df // ( 

Submiſſionstermine. 

Thorn. Der in Ziegelrohbau unter Falzziegeldach 
zu errichtende und zu 26000 Mark veranſchlagte 
Neubau eines Garnifon =» Verwaltungs » Dienft- 
gebäudes im hieſigen Barackenlager ſoll ein- 
ſchließlich Materiallieferungen im Bureau des 
Baurat Heckhoff verdungen werden. Termin am 
5. September, Nachmittags 5 Uhr. 


— — BE DELETE SE SEE EEE EEE. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 31. Auguſt. 

Fonds: feſt. 130.8.95._ 
Ruſſiſche Banknoten. « . 219,80 219,60 
Warſchau 8 Tage . 2219,30 219,30 
Preuß. 3% Conſolsss 100,200 160,10 
Preuß. 3½% Conſolss 104,30 104,30 
Preuß. 4% Conſolss . . 104,80 104,90 
Deutſche Reichsanl. 3 .. 100,20 100,20 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,400 104,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 69.40 69,30 

do. Liquid. Pfandbriefe 67,60 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. Sa neul. II. 101,80] 101,80 

Diskonto-Comm.⸗Anth le .. 228,60 227,50 

Oeſterr. Banknoten 169,00 168,95 

Weizen: Aug. 139,00 137.75 

Oktbr. 141,00] 140,00 

Loco in New⸗Dork 68 0 67½¼ 

Roggen: loco 115,000 115,00 
Aug. 116,00] 114,50 

Septbr 116,00] 114,50 

Oktbr. 117,75] 116,50 

Hafer: Aug. fehlt] fehlt 
Oktbr. 122,25 121,75 

Rüböl: Aug. 43,700 43,80 
Oktbr. 43,70 43,80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 36,50] 35,70 

Aug. 70er 39,300 39,20 

Oktbr. 70er 39,30] 39,00 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,— 102,30 


hechſel⸗Diskont 3o, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Aul. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Petroleum am 30. Auguſt, 
5 pro 100 Pfund, 
Stettin loco Mark 10.55. 
Berlin „ „ 086 


Spiritus⸗Depeſche. 
Rönigsberg, 31. Auguſt. 
b. Portatius u. Groth. 


Loco cont. 50er 57,25 Bf., —— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 370 „ —.— „ 
Aug. —,— „ —.— —.— 


— 
* 
— 
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Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 31. Auguſt 1895. 

Wetter: warm. 

Weizen: unverändert, 127,9 Pfd. hell 126/7 M., 
12 Pfd. hell 128/30 M., 128 Pfd. bezogen 
117 M. 

Roggen: unverändert, 122/3 Pfd. 100/1 M., 125/6 
Pfd. 102/3 M. 

Gerſte: nur feine, mehlige Waare gut beachtet, 
andere vernachläſſigt, feine Brauwaare 122/30 M., 
feinſte über Notiz, gute Mittelwaare 110/15 M. 

Hafer: alter 112/9 M., neuer 108/10 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrichten. 


Tarnopol, 30. Auguſt. Im Laufe des 
geſtrigen Tages ſind zwei neue Erkrankungen 
und ein Todesfall an Cholera vorgekommen. 
Unter den bisher Erkrankten befinden ſich ſieben 
Frauen, von denen vier geſtorben ſind. 


Paris, 30. Auguſt. Aus Nancy wird 
gemeldet, daß die Polizei in den Straßen der 
Stadt zahlreiche anarchiſtiſche Plakate ange⸗ 
ſchlagen fand, welche Drohungen gegen den 
Präfekten und die Behörden enthielten. Die 
Unterſuchung hat begonnen. 


Brüſſel, 30. Auguſt. Nach einer Meld⸗ 
ung aus Southould hat in der engliſchen Zone 
ein engliſches Küſtenſchiff ein belgiſches Fiſcher⸗ 
ſchiff beim Fiſchen überraſcht und dasſelbe nach 
langem heftigen Kampfe nach Loweſtoft geſchleppt. 
Der Vorfall hat hier großes Aufſehen hervor⸗ 
gerufen. — Das Schulgeſetz hat heute im 
Senat mit 56 gegen 31 Stimmen endgültige 
Annahme gefunden. 


Belgrad, 30. Auguſt. Die ruſſiſche 
Waffenſendung nach Montenegro erregt hier 
das größte Aufſehen. Die Blätter erklären, 
dieſe Waffenſendung beweiſe, daß ernſte Dinge 
auf der Balkan Halbinſel bevorſtehen. Die 
„Male novine“ ſagt, jetzt ſei es die höchſte 
Zeit, auch der ſerbiſchen Armee ein ordentliches 
Gewehr in die Hand zu geben. 


London, 30. Auguſt. Hieſige Blätter 
veröffentlichen peſſimiſtiſche Telegramme aus 
Marokko. In der Nähe von Tanger ſoll eine 
blutige Schlacht zwiſchen den Stämmen der 
Madras und Ongheras ſtattgefunden haben. 
Ein anderes Telegramm beſagt, daß die Auto⸗ 
rität des jungen Sultans erſchüttert ſei, daß 
infolge der gezahlten Kriegskontributionen die 
Staatskaſſen leer ſeien. Der Sultan wirbt jetzt 
freiwillige Rekruten zu hohem Preiſe an. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Für die Mitglieder der St. 
Gemeinde iſt der 


Klingbentel 
abgeſchafft. 
i Ein Männerſitz N 


zu bermiethen. Zu erfragen Schillerſtr. 3. 
Königsberger Ausſtellungs⸗Lotterie; 
Hauptgewinn: Mk. 20 000; Ziehung am 
16. Septbr. er. Looſe a Mk. 1,10. 
Marienburger Pferde - Lotterie; 
Hauptgewinn: 1 Landauer mit 4 Pferden; 
Ziehung am 19. September er. Looſe 
a Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Thorn, Altſt. Markt. 


Das früher dem Schloſſer⸗ 


. 
Fin meiſter Radeke gehörige 
Fer 

Haus, 


Mocker, Roſengaſſe Nr. 7 gelegen, 
jetzt vollkommen renovirt, beabſichtige ich 
unt. annehmbarer Bedingung zu verkaufen. 


Ferdinand Leetz. 
Meine Badeanstalt 


iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. A. Jamma. 


IE ne ie. 
Gut erhaltene 


Möbel und Betten 


find zu verkaufen. Verkauf kann nur 
Vormittags zwiſchen 8—10 Uhr ftattfinden. 
Frau Anna Gardiewska. 


Jahrgänge )., Gartenlaube 


umzugshalber zu verkaufen Aellienſtraße 66, I. 1. 


Selbstfahrer, 


inſpännig, leicht, aut erhalten, ſucht zu 
— Te 11. Palm, Stallmeiſters 

1 gut erhaftenes Maßhagony-Buſſet 
mit Marmorplatte iſt preiswerth zu 
verkaufen. Skowronski, grückenflr. 16, 


Jeden Poſten 


Nund⸗-, Kopf- und 
Chauſſierungsſteine 
Fengler, Fattowit l. Montowo Wpr. 


E ltingemachtes ea 
Amir. 55 5 fr. Haus pro 


8. Blum, Culmerſtr. 7, I. 


Feger File Slellmacher⸗Werkſtell, 


bei . Rose, 
Stetten, Thorn II. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, Entree, Küche 
und Badeſtube, gemeinſame Waſchküche und 
Trockenboden eventl. Pferdeſtall u. Burſchen⸗ 
gelaß Ulanen- u. Gartenſtr. Ecke 64 
auf Bromberger Vorſtadt, ferner Ulanen⸗ 
u. Waldſtr.⸗Ecke 96 2 Wohnungen, be⸗ 
ſtehend aus je 2 Stuben u. Küche, Keller, 
Stall, gemeinſ. Trockenboden u. Waſchküche 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


David Marcus Lewin. 


Breiteſtr. Nr. 4. 
v. 3 Zim. u Zub. für 75 Thlr. 


Balkonwohn, zu verm. Culmer Chauſſee 44. 
Die Balkon⸗Wohnung 


in meinem Hauſe Grabenſtr. 2, beſtehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör mit Waſſer⸗ 
leitung zum 1. October zu vermiethen. 
Näheres M. Borowiak. 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade⸗Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 


He Nr. 3 find drei eleg. Wohnungen 


von je 4 Zimmern, Küche u Zubehör, mit 

aſſerleitung, p. 1. October er. zu vremiethen. 
Näheres bei L. Baruch, Culmerſtraße 12. 

Eine kl. Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 

Cine kleine Wohnung vom 1. October 
zu vermiethen. Lesser Cohn. 


Eine Wohnung vom J. October zu ber 
miethen bei Schmeichler, Brückenſtr. 38. 


ie Wohnung 


von zwei Zimmern und Zubehör zu ber- 
miethen. Pr 200 Mk. Moritz Leiser. 


Altstadt. Mirkt ) eine Tl. Wohnung 


zu verm. L. Beutler. 


Eine Kellerwohnſtube mit Nebenräumen 
zu vermiethen Strobandſtraße 19. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldstraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Tryp. bei H. Nitz. 


Mödlrtes Bimmer zu vermiethen 


Breiteſtr. 39, 3. Etage nach vorn. 


Ein möbl. Zimmer ade 


Eigenes Fabrikat und Lager 
moderner und dauerhafter 


Johann Witkowski,! | 
!Schuhwaaren! 


THORN, Breitestrasse 25. 


für Herren, Damen u. Kinder. 
Speciallität: 
— Streng vorschriftsmässige — 

ö Offizier-Reitstiefel, J 
1 Corſetts !! 
in den neueſten Fagous, 
zu den diner Preiſen mE 
S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 5 
Herren⸗ U. Damen⸗Perrücken, 


Toupets, Zöpfe, Scheitel ꝛc., werden 
ſauber und billig angefertigt. Sämmtliche 
Haararbeiten ſind eigenes Fabrikat, nicht 
wie irrthümlich angenommen, Fabrikarbeit. 
Theodor Salomon jr., Friſeur, 
Culmerſtraße. 


e e ee 
Ausverkauf! 


Das zur Hermann Gottfeldt'ſchen 
Concursmaſſe gehörige, gut ſortirte 
= Waarenlager 2 
Thorn, Seglerstrasse, 
beftehend aus: 
Herren- und Knaben -Anzügen, 
Herren - Paletots, 
Damenmänteln, 
Kleiderstoffen und 
Kleiderstofi- Resten, 
Gardinen 
wird zu Taxpreiſen ausverkauft. 


Max Pünchera, 
| Concnrs - Verwalter, 


DIT TAB 


art 
ERS. 


möbl. Vorderzimmer, ev. auch Bur ſchengel., 
vom 1. Septbr. zu verm. Gerberſtr. 18,1 


ı Fahrräder je 
2 Fabrikate 1. Ranges, 8 
Nähmaſchinen, s 
8 Geldſchränlte, 
80 Pleisch-ü.schreib-Maschinen, S. 
3 billigſt bei N 
:| Walter Brust, |: 
x Culmerstrasse 13, ® 
Erſtes Thorner 
Fahrrad » Special ⸗Geſchäft. 
Haltbarster 
Fussboden-Anstrich! 


‚Tiedemann’s 
Bernstein-Schnelltrocken-Oellack, 
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
nachklebend, mit Farbe ind Nüancen, un⸗ 

- übertrefflich in Härte, 
Glanz u. Dauer, allen 
Spiritus- u. Fußboden⸗ 
Glanzlacken an Haltbar⸗ 
keit überlegen. Einfach 
Be in der Verwendung, 
daher viel begehrt für 

jeden Haushalt! Ju ½ 
Schutzmarke. 1 und 3½ Kilo⸗Doſen. 
Nur echt mit dieser Schutzmarke. 
Carl Tiedemann, sofierwan, Dresden, 
begründet 1888. 

Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter⸗ 
aufſtriche und Proſpecte gratis, in 
Thorn bei: Hugo Claass, 
Seglerſtraße 96/97. 


Plüß-Staufer-Kitt 


iſt das Allerbeſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, wie Glas, Porzellan, 
Geſchirr, Holz u. ſ. w. ö 

Nur ächt in Gläſern zu 30 und 50 Pfg. 
in Thorn bei Anton Koczwara, 
Central⸗Droguerie, Gerberſtr. 29; Filiale: 
Bromb. Vorſtadt 70; Philipp Elkan 
Nachf.: Anders & © 


Eine Näherin, 
ſehr geübt im Wäſchenähen und Ausbeſſern, 
ſucht von ſogleich außer dem Haufe Ber 
ſchäftigung Strobandſtr. 18, 1 Trp. 


Eine grössere 


Anerkennung 


für die Güte meines 


[Globus-Putz-Extractes 


kaun mir die Concurrenz nicht geben, 
ls durch ihre 


N altenlangen Anfklärungen. 


Unabhängig von allen anderen Präpa⸗ 
raten iſt meine Erfindung entftanden 
und verarbeite ich ein 
viel beſſeres, meinem eigenen 
Bergwerk entſtammendes Rob: 
material, als meine Coneurrenz. 


Ohne auf Weiteres einzugehen, 
empfehle ich nur jedem einen Verſuch 
mit meinem 


Globus - Putz - Extract, 


und ich bin überzeugt: 


Jeder Versuch führt zu 


dauernder Benutzung. 
Globus - Putz - Extract 


iſt und bleibt entſchieden viel beſſer 

als Putzpomade, was die täglich aus 

allen Theilen der Welt einlaufenden 
Anerkennungen beweiſen. 


Fritz Schulz jun., 


Leipzig. 


chen durch jede Buchhandl 
7 age 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Nächste Woche 


E Ziehung 
Baden-Baden. 


EB 5 5 U SE 5 5 Em m m | 
a Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Jungen wurden hocherfreut 
Thorn, den 29. Auguſt 1895. 
F. Wisniewski, Neſtaurateur 
nebſt Frau Olga geb. Behrendt. 
Mellienſtraße 66. 5 


mENBWTuUWTEWUTTE 
... EEE ER TOERT 


Die Beerdigung meiner Ehefrau 
findet nicht vom Trauerhauſe, ſondern 
von der Leichenhalle des altſtädt. 
evang. Kirchhofes aus ſtatt. 
Stender. 


Für die zahlreichen uns bei dem 


Hinſcheiden meines Mesh | 
Mannes, unſeres vielgeliebten Vaters, 
des Beſitzers 


Friedrich Heise, 


zugegangenen Beweiſe aufrichtiger Theil⸗ 
nahme, insbeſondere Herrn Pfarrer 


Jacobi für feine troſtreichen Worte, 
ſprechen wir unſeren herzlichſten 
Dank aus. 


Okraszien, den 29. Auguſt 1895. 
Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für den Monat September d. 33. reſp. für 
die Monate Juli / September d. 38. wird 

in der Knaben⸗Mittelſchule 

am Mittwoch, den 4. September d. J., 

; von Morgens 8 Uhr ab, 

in der Höheren und Bürger: 

Töchterſchule 

am Donnerſtag, den 5. September d. J., 
von Morgens 8 Uhr ab 

erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Donnerſtag, den 5. September 
d. Is., Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei⸗Kaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden executiviſch 
beigetrieben werden. 

Thorn, den 30. Auguſt 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Naturalien für 
das hieſige Juſtizgefängniß für den 
Zeitraum vom 1. October 1895 bis 30. Sep⸗ 
tember 1896, und zwar ungefähr: 

2000 Kgr. Reis, 

3500 „ weiße Bohnen, 

2500 „ Hafergrütze, 

3000 „ Salz, 

2500 „ 

4000 „ 

150 „ . 
50 „ Lorbeerlaub und Gewürze, 
50 Stück Heringe, 

1500 Liter Milch, 

250 Kgr. Gries, 


100 „ Perlgraupen, 

100 „ Nudeln, 
3000 „ Wrucken, 
1500 „ Weißkohl, 
3000 „ Sauerkohl, 

90 000 „ Kartoffeln, 

260 „ Weizenmehl, 
8000 „ weiße Erbſen, 
1500 „ Roggenweißbrod, 

50 000 „ 


Roggenbrod aus gebeuteltem 
Mehl 


ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 

Ich habe hierzu einen Termin auf den 
9. September 1895, 
Vormittags 11 uhr 
im Gecretariat I der hieſigen Staats- 

anwaltſchaft anberaumt. 

Verſiegelte Offerten nebſt Proben werden 
bis zum Beginn des Termins daſelbſt 
entgegengenommen, auch find die Lieferungs- 
bedingungen hier einzuſehen. 

Thorn, den 27. Auguſt 1895. 

Der Königliche Erſte Staatsanwalt. 


ls ls 


neueſter 
Mode, 


ſowie 
Geradehalter. 
Nahr- und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften. 
Neu!! 
; Büstenhalter, 
N Corsetschoner 
empfehlen 


auer, 


Lewin & Litt 
Altstädt. Markt 25. 
Sümmtliche Reparaturen 


und Reinigen der Fahrräder werden 
eigen und billig ausgeführt bei 


Walter Brust. 
Eigene Reparatur⸗Werkſtatt: 


Culmerstrasse No. 13. 


Loos @ 


Mark. 


150,000 Mark &ewinne Haupttreffer 


Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen. 
Loose à 1 Mk., 11 Loose für 10 Mk., 28 Loose für 25 Mk. (Porto u. LIste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Se 


In Thorn zu haben bei St. v. Kobielski, Cigarren⸗Handlung, Breiteſtraße 8. 


Prämiirt Dresden 1874. 


Hirsch" Schneider-Akademie, 


BERLIN C., Rothes Schloss No. 2. 


Grösste, älteste u. mehrfach preisgekrönte Fachlehranstalt 
der Welt. Bereits über 23000 Schüler ausgebildet! 
Gegründet 1859. 


DEE Curse von 20 Mark an 


beginnen am I. und 15. jed. Mts. in allen Abtheilungen für Herren-, 
Damen- und Wäscheschneiderei. Vorzügliche theoretische und 
praktische Ausbildung zu Confeetionairen, Directrieen und Zuschneidern nach 
weltberühmtem Hirseh’schen Dreiecksystem. Nach dem Cursus kostenloser 

Stellennachweis. Alles Nähere durch Prospecte gratis und franco. 
Die Direction. 


Prämiirt Berlin 1879. 


Geschäfts A 


Einem hochgeehrten Publikum mache hiermit die ganz ergebene Anzeige, 
daß ich, nachdem mein bisheriges Geſchäftslokal durch Feuer zerſtört iſt, und 
der Umhau des Lokals längere Zeit in Anſpruch nehmen wird, mit dem 
heutigen Tage die f 


Piinchera sche Conditorei 


hierſelbſt käuflich übernommen und eröffnet habe. 

Ich bitte meine werthgeſchätzten Kunden, indem ich noch für das mir 
bisber erwieſene Wohlwollen verbindlichſt danke, mir daſſelbe auch in meinem 
jetzigen Geſchäftslokale zu theil werden zu laſſen und ſichere ſtets prompte und 
coulanteſte Bedienung zu. 

Hochachtungsvoll 


J. Nowak. 


0 


Soeben erſchienen 


Der grosse Krieg 
von Ir 


Herausgegeben von Geh. Hofrath Professor Joseph Kürschner. 

Originellſtes und billigſtes, großartiges Werk über 
1870/71, von packender Unmittelbarkeit in Kriegsberichten, 
Depeſchen und Nachrichten jener Zeit, eine große Anzahl 
Illuſtrationen, darunter ſeltene Schöpfungen des Humors 
und der Satyre. 


Eleganter 325 Illustrationen. 20 cm hoch, 
lederartiger Leber 1250 Spalten. 30 cm breit, 
Relief band. Kunstbeilagen. 9,9 cm stark. 


Preis für das vollſtändige Prachtwerk mit 
Verpackung und Porto ME” 4 Mk. 50 Pfg. 


Beſtellen Sie umgehend, eine derartige Gelegenheit 
kommt nie wieder. 


Harimann s Jerlag, Berln-Weissensee 


— ent 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Quelle 
werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 8 


Saxlehner⸗ 
Billerwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork $ 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


3.Aufwartemädchen verl. Strobanditr.4,1. 


Ein ehrliches, anständiges Mädchen? 


(Männer und Frauen) 
erhalten beim Rüben⸗ und Kartoffelernten 
lohnende Arbeit bis nach Martini. 

J. Makowski, Seglerſtraße 6. 


Druck der 


geſucht. 
dieſer Zeitung niederzulegen. 


als Stütze der Hausfran von ſofort] Baderſtr. 10 großer 
Offerten unter M. in der Exped.] Schulſtr. 20 1 Pferdeſtall. 


uch druckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


30,000 Mark 


hrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Annoncen-Annahme 


für 
den Geselligen. 
Justus Wallis. 


Weitberühmie Tyroler - Gesellsehalt Auer. 


Am nächsten Dienstag: 


Concert im Schützenhauſe. 


Die Vertretung | Jig Gesang-Vereine 


einer ersten Deutschen Hypotheken- 
bank ist für Thorn zu ver- 
geben. 
Offerten sub N. 6726 befördert die 
Annoncen - Expedition von Haasenstein 
Vogler, A.-G., Königsberg i./Pr. 


Eine Kalfırerin, 


auch mit polniſcher Sprache, welche mehrere 


Jahre in hieſigen Geſchäften conditionirte, 
wünſcht Stellung. Offerten erbeten unter 
R. B. in die Expedition dieſes Blattes. 


Eine praktiſch geübte 


Buchhalterin 


(keine Anfängerin) findet per ſofort Stellung 
bei Gebr. Casper. 


Malergehilfen | 


verlangt B. Suwalski, Malermeiſter 


Ein Mädchen 


mit guten Zeugniſſen und die gut kochen 

kann, wird nach Bromberg geſucht. Näheres 

zu erfragen in der Exped. dieſer Zeitung. 
Das Vermittelungs⸗Comptoir von 


J. Litkiewiez, Bäckerſtr. 23, 
t 


ſuch 
einige deutſche Bonnen und tücht. Land⸗ 
wirthinnen, ſowie ſämmtl. Dienſtperſonal. 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerle- 
Fabrik C. D. Wunderlich. 

Prämiirt 1882. Seit 1863 mit 
grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
schieden beliebteste und angenehmste 
Toilettenseife zur Erlangung eines 
jugendfrisch geschmeidig reinen 
Teints. . 

Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, 
Schuppen. à 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr, 46 u. Brückenstr. 


Zahnarzt 
Loewenson, 
Breitestrasse 21, I l. 


Sprechstunden: 9—1. 2—6 r. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 
Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 


Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


Baderſtr. 2 2. Et. 7 Zim. 850 Mk. 
Bacheſtr. 2 2. Et. 6 = 1100 = 
Bacheſtr. 2 2.6.6 = 900 
Schillerſtr. 8 1. Et. 5 750 
Baderſtr. 2 parterre 5 = 650 = 
Mellienſtr. 137 I. Et. 5 500 
Breiteſtr. 4 2. Et. 4⸗ 750 
Grabenſtr. 2 1. Et. 4 = 550 = 
Schulſtr. 3 1. &.4 = 500 = 
Tuchmacherſtr. 11 1. Et. 4 500 » 
Schulſtr. 22 1. Ct 4% 4% Ns 
Mellienſtr. 136 part. 4 = 350 = 
Schulſtr. 3 2.6.4 = 450 = 
Schulſtr. 22 2. Et. 4. 450 
Mellienſtr. 137 parterre 4 = ⁵ 450 
Mellienſtr. 137 parterre 4 = 450 » 
Mellienſtr 137 1. Et. 4. 450 » 
Mauerſtr. 36 2. Cr 480 
Breiteſtr. 40 3 2 5620— 
Mauerſtr. 36 3. Et. 3 390 ⸗ 
Mauerſtr. 36 parterre 3 = 360 = 
Culmer Chauſſee 1. Et. 3 240 = 
Mauerſtr. 36 part. 2 300 
Bäckerſtr. 21 Kellerwohn. 2 = 240 » 
Tuchmacherſtr. 11 parterre 2 = 215 
Gerberſtr. 13/15 1. Et. 2. 200 
Kaſernenſtr. 43 parterre? 120 » 
Bäckerſtr. 43 Hofwohnung 2 189 = 
Neuſtädt. Markt 18 3. Et. 2 = 200 =» 
Brückenſtr. 4 Hoſwohnung 1 = 150 = 
Baderſtr. 7 When 
Gerechteſtr. 2 2. Et. 2 -mbl.53 = 
Breiteſtr. 8 2. Et. 2 ⸗mbl. 40 
Schulſtr. 22 2. Et. 2 ⸗mbl. 30 
Gerberſtr. 18 1. Et. 2 ⸗mbl. 30 
Gerſtenſtr. 8 2. Et. 1 ⸗mbl. 20 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 -mbl. 20 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 ⸗mbl. 15 
Jacobſtr. 17 Laden mit Wohnung 800 = 
Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 = 


Brombergerſtr. 35 1. Et. 5 Zimmer 
nebſt Pferdeſtall 950 

Mellienſtr.89 Burfchengel.Pferbeftall 150 » 
ofraum 150 =» 


Schloßſtr. 4 Pferdeſtall. 


verſammeln ſich um 12½ Uhr 
im Schützenhaus. 

Beginn der Geſänge auf dem 
Feſtplatz um 5 Uhr. 


| 


Bekanntmachung. 


Sedan-TJeier 
in Mocker. 


Am Montag, den 2. September d. J., 
von Nachmittags 2 Uhr ab 
findet im R 
Wiener Cafe 
hierſelbſt die Feier des 


Sedanfestes 


durch: 
Feſtzug, Concert, 
Liedervorträge, Kinderſpiele, 
großes Feuerwerk, i 


und zum Schluß: M Tanz, ſtatt. 


Eintrittsgeld für Erwachſene 25 Pfg., 
für Kinder 10 Pfg. 


Der Jeſt-Ausſchuß. 


Schützenhausgarten. 
Montag, den 2. September er.: 
Zur Feier des Sedantages! 
Großes patriotiſches 

n 

Concert 

von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr 21. 


Anfang 8 uhr. Eintritt 20 Pf. 
Von 9½ Uhr ab: Schnittbillets zu 15 Pf. 


Hiege, Stabshoboiſt. 


Wiener Café -Mocker. 


Heute Sonntag, 1. September: 


Großes Tanzkränschen. 


Anfang 8 Uhr. 


Volks- Garten. 
Sedan Feier 


N 0 e 
85 NE 0 Ya Na 
DS 

x Gasth uda 

0 

0 


x Morgen Sonntag: x 
V Tanzkränzchen. 


tag: 


EIIradug 


nach 


Ditlotſchin 


Abfahrt 2,55 Ahr Stadtbahnhof. 
Abfahrt 2,55 Uhr S 


Lehrling 


für das Contor auer den ait re 
wird geſucht. Angebote 
unter En in der Exped. d. Bl. abzugeben. 


O Arbeiter 


ben (im Akkord) finden 
Ionende, bee Wein, e 

0 a t 
Auskunft bei R Aiechhe fraß 52. 


22 2 ET 9 a EEE Tue ud 
Kirchliche Nachricht. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 

Der Gottesdienst hierſelbſt findet am 
nächſten Sonntage nicht um 11 Uhr, ſondern 
e en e 30. Auguſt 1895. 


n 
Podgorz, de Endemann, Pfarrer. 


— —-—-—' . — — 
Hierzu ein „Illuſtrirtes 
un terbaltungsbiatt 


Sonn 


